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(54) Verbindungsteil für Gebäudehüllenverkleidung

(57) Für die thermische Entkopplung von Fassaden
und anderen Mauerverkleidungen (3) von dem Tragwerk
(5) eines Gebäudes wird ein Verbindungsteil zwischen
Fassade (3) und Tragwerk (5) angegeben, dessen Di-

stanzglied (13), das im Wesentlichen den Raum zwi-
schen Tragwerk (5) und Fassade (3) überbrückt, im We-
sentlichen plattenförmig ausgebildet ist und aus einem
Material geringerer Wärmeleitfähigkeit besteht.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Verbindungsteil für Gebäudehüllenverkleidungen ge-
mäss Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus verschiedenen Gründen ist das Tragwerk
eines Gebäudes oft mit einer Fassade versehen. Die
Fassade dient ästhetischen Zwecken, aber auch techni-
schen Zwecken wie Wetterschutz. In jüngerer Zeit ist der
Aspekt der thermischen Isolierung zunehmend wichtiger
geworden. Daher wird zwischen Fassade und Tragwerk
Wärmedämm- und Isoliermaterial, z.B. Glas- oder Stein-
wolle, angeordnet.
[0003] Anfänglich wurden Verbindungsteile aus Stahl,
Holz und Aluminium verwendet, um die Fassadenele-
mente am Tragwerk (in der Regel ein Mauerwerk) eines
Gebäudes zu befestigen. Diese Teile stellten jedoch eine
wirksame Wärmebrücke dar. Es wurden daher verschie-
dene Massnahmen ersonnen, um den Wärmetransport
zu reduzieren.
[0004] Eine Lösung gemäss u.a. DE-U1-297 03 013,
DE-A-10 2004 025 759 und DE-A-10 2004 025 760 be-
steht darin, das Verbindungsteil in zwei Teile aufzuspal-
ten und die beiden Teile im Überlappungsbereich über
eine isolierende Zwischenlage zu verbinden.
[0005] Gemäss der EP-B-1 712 701 besteht das Ver-
bindungsteil aus einem U-förmigen Bügel, in den ein sog.
Schwert eingehängt wird. Das Schwert weist dazu an
seinem Ende zweiseitig vorstehende Noppen auf, die in
entsprechende Löcher in den Schenkeln des Bügels ein-
geführt werden. Zur thermischen Trennung wird vorge-
schlagen, in diesen Löchern Einsätze aus isolierendem
Material anzuordnen, um einen direkten Kontakt zwi-
schen dem Bügel und dem Schwert, die aus Stahl be-
stehen, zu vermeiden.
[0006] Diese Verbindungsteile weisen damit immer
noch Teile aus gut wärmeleitendem Material auf, die
durch die Isolierzone zwischen Fassade und Wand ver-
laufen.
[0007] Die US-Patentanmeldung US 2002/0112435
A1 bezieht sich auf ein Profil, das als seitliches Rahmen-
teil eines Solarpanels, Isolierpanels oder dergleichen
dient. Das Panel wird in ein Hausdach integriert. Dabei
sind im Vergleich zu einer Fassadenhalterung relativ ge-
ringe statische Kräfte zu berücksichtigen, die zu einem
grossen Teil vom Dach ausgehend in Richtung der Erd-
oberfläche axial in das Profil eingeleitet werden. Das Pro-
fil umfasst in einer Ausführungsform einen Längssteg,
der endseitig an zwei Aluminiumflanschen befestigt ist.
Zur Befestigung der Aluminiumflansche an dem Längs-
steg wird lediglich eine Klebeverbindung aus nur halbfe-
stem Material zwischen Längssteg und Aluminiumflan-
schen vorgeschlagen. Ferner sind für die unter dem Dach
auftretenden Luftströmungen schwalbenschwanzförmi-
ge Kanalstrukturen am Profil vorgesehen. Aufgrund der
veränderten statischen Anforderungen sind derartige
Profile insbesondere im Hinblick auf die vorgesehene
Orientierungsrichtung des Längsstegs sowie die ange-

sprochene Klebeverbindung für Fassadenhalterungen
nicht geeignet.
[0008] Ein weiteres Halterungselement für Dach- oder
Fassadenkonstruktionen ist aus der GB 2 398 580 A be-
kannt. Das Halterungselement besteht aus einem fla-
chen metallischen Basisteil und einem längsgestreckten
metallischen Befestigungsteil, an dessen freiem Ende
ein Einrastkopf zum Festlegen eines Gebäudeaussen-
teils vorgesehen ist. Das Befestigungsteil ist mit dem Ba-
sisteil durch ein wärmeisolierendes Verbindungsglied
verbunden. Durch ein derartiges Halterungsteil soll eine
erhöhte mechanische Stabilität bereitgestellt werden. Je-
doch ist die thermische Isolierungswirkung durch die ge-
ringe räumliche Ausdehnung des Verbindungsglieds li-
mitiert, da der Hauptanteil der Gebäude-Fassadenver-
bindung durch gut wärmeleitende Metallteile überbrückt
wird.
[0009] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, ein Verbindungsteil zur Verbindung
von Tragwerk und Fassade anzugeben, das eine besse-
re Wärmeisolierung bietet.
[0010] Ein solches Verbindungsteil ist im Anspruch 1
angegeben. Die weiteren Ansprüche geben bevorzugte
Ausführungsformen an.
[0011] Demgemäss wird vorgeschlagen, dass im We-
sentlichen der gesamte Teil des Verbindungsteils, der
wenigstens einen wesentlichen Teil des Raums zwi-
schen Gebäudehülle und Fassade überspannt, aus ei-
nem Werkstoff mit höherem Wärmewiderstand, aber ei-
ner Tragfähigkeit vergleichbar mit den für diese Anwen-
dung bekannten Materialien zu verwenden. Im Hinblick
auf eine hochwertige Wärmeisolation ist dabei beson-
ders an Werkstoffe auf Kunststoffbasis zu denken, wie
Verbundwerkstoffe und insbesondere faserverstärkte
Kunststoffe. Bei faserverstärkten Kunststoffen hat sich
insbesondere Glasfaser als besonders geeignet erwie-
sen, die Verwendung anderer Faserstoffe oder Verstär-
kungsstoffe ist jedoch auch denkbar, wie z.B. Karbonfa-
ser.
[0012] Die vorgeschlagene Plattenform des Distanz-
elements ermöglicht neben dem hohen Wärmewider-
stand eine hohe Tragfähigkeit bei gleichzeitig geringem
Materialverschleiss der Gebäude-Fassadenüberbrük-
kung. Denn die Hauptbelastung der Überbrückung ver-
läuft in Richtung der Plattenoberfläche, so dass eine ho-
he Stabilität bereitgestellt wird, während enlang des ver-
gleichsweise dünnen Plattenquerschnitts nur eine gerin-
ge Belastung auftritt. Insbesondere faserverstärkte Ver-
bundwerkstoffe sind als Grundmaterial für ein derartiges
Plattenglied geeignet, um den Anforderungen an Wär-
meleitfähigkeit und Tragfähigkeit gerecht zu werden.
[0013] Zur besonders einfachen und kostengünstigen
Herstellbarkeit des Verbindungsteils wird vorgeschla-
gen, dass in dem Distanzglied und in den Endstücken
Befestigungsdurchgänge vorgesehen sind. Überra-
schenderweise hat sich gezeigt, dass bereits durch üb-
liche mechanische Befestigungsmittel wie Schraub- und/
oder Nietverbindungen zwischen den Endstücken und
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dem Distanzglied ein Verbindungselement mit hinrei-
chender Stabilität konstruiert werden kann, das den An-
forderungen an eine hohe statische Tragfähigkeit ge-
recht wird. Vorzugsweise sind deshalb mechanische Be-
festigungsmittel, insbesondere Nieten, in den Befesti-
gungsdurchgängen vorgesehen. Bei der genannten
Schraub- und/oder Nietbefestigung wird insbesondere
aufgrund der plattenförmigen Struktur des Distanzglieds
erreicht, dass die Befestigungsmittel in Erstreckungs-
richtung der Distanzplatte, also in deren Hauptbela-
stungsrichtung, im Wesentlichen nur auf Scherung und/
oder Biegung beansprucht werden. Obwohl eine
Schraubbefestigung auch denkbar ist, wird vorzugswei-
se eine Nietbefestigung eingesetzt, die für diese Bela-
stungsart eine noch grössere Eignung aufweist. Vor-
zugsweise weisen die Endstücke an der Befestigungs-
stelle eine Dicke auf, die nicht über die Querschnittsdicke
des Distanzelements hinausgeht, um die gewünschte
Verbindungsstabilität mittels der mechanischen Verbin-
dungsmittel weiterhin zu gewährleisten. Beispielsweise
können die Endstücke ebenförmig ausgebildet sein, also
z.B. aus einem flachen Blech oder dergleichen bestehen,
welches für die Befestigung an dem Distanzglied durch
die mechanischen Verbindungsmittel besonders geeig-
net ist.
[0014] Ein Problem bei den genannten Befestigungs-
arten ergibt sich durch die mitunter unterschiedlichen
thermischen Ausdehnungseigenschaften von den End-
stücken und dem Distanzglied. Um dadurch verursachte
laterale Verspannungen an den Befestigungsstellen zu
vermeiden, wird vorgeschlagen, dass in dem Distanz-
glied und/oder in den Endstücken Ausnehmungen zur
Aufnahme der thermischen Ausdehnung vorgesehen
sind. Vorzugsweise werden hierzu Langlöcher oder all-
gemein schlitzförmige Durchbrüche eingesetzt, so dass
Wärmeausdehnungsschlitze zur Kompensation unter-
schiedlicher thermischer Ausdehnung in den Einzelteilen
gebildet sind. Bevorzugt sind die Wärmeausdehnungs-
schlitze quer zur Überbrückungsrichtung zwischen Trag-
werk und Gebäudehüllenverkleidung gerichtet, um eine
möglichst grosse Kompensationswirkung im Bereich an
und/oder zwischen den Befestigungen von dem Distanz-
glied an den Endstücken herbeizuführen. Weiterhin be-
vorzugt bilden aus demselben Grund die Ausnehmungen
zur Wärmekompensation gleichzeitig die Befestigungs-
durchgänge, indem beispielsweise die Nietenbefesti-
gungen innerhalb der Ausnehmungen angeordnet sind.
[0015] Eine besonders einfache und kostengünstige
Herstellbarkeit des Verbindungsteils kann ausserdem
dadurch erreicht werden, dass die Endstücke im Wesent-
lichen aus einem auf sich selbst zurückgebogenen Blech
bestehen, um derart einen Aufnahmeschlitz für das Di-
stanzglied zu bilden. Auch in diesem Fall hat sich über-
raschenderweise herausgestellt, dass ein derart einfach
fertigbares Vebindungsteil den statischen Anforderun-
gen genügt. Eine ausreichend stabile Befestigung des
Verbindungsteils an dem Tragwerk und/oder an der Ge-
bäudehüllenverkleidung kann beispielsweise dadurch

erreicht werden, dass die Endstücke im Wesentlichen L-
förmig gebogen sind, so dass an dem abgebogenen frei-
en Abschnitt beispielsweise eine übliche Schraub- und/
oder Nietbefestigung für das Tragwerk und/oder die Ge-
bäudehüllenverkleidung anbringbar ist.
[0016] Die Erfindung soll weiter an einem Ausfüh-
rungsbeispiel unter Bezugnahme auf Figuren erläutert
werden. Es zeigen:

Fig. 1 Seitenansicht eines Verbindungsteils;

Fig. 2 Seitenansicht eines Verbindungsteils gemäss
einer zweiten Ausführungsform; und

Fig. 3 einen Schnitt durch das Verbindungsteil ge-
mäss III-III und zusätzlich Fassade und Trag-
werk parallel zur Erdoberfläche.

[0017] Wie in Figur 3 dargestellt, ist ein Verbindungs-
teil 1 für eine Fassade (Gebäudehüllenverkleidung) 3 an
dem Tragwerk 5 eines Gebäudes befestigt. Das hier bei-
spielhaft dargestellte Verbindungsteil 1 ist im Wesentli-
chen Z-förmig. Die Befestigung an der Fassade 3 und
am Tragwerk 5 erfolgt z.B. durch Schrauben 7 oder über
andere, an sich bekannte Befestigungsmittel. Als Befe-
stigungsmittel für die Fassade 3 kann ebenfalls an Nieten
oder Schrauben 7 gedacht werden, die durch Spalte 8
in der Fassade hindurchragen. Insbesondere für die Ver-
bindung mit der Fassade 3 bestehen verschiedene Lö-
sungen, z.B. auch mit dazwischen geschalteten weiteren
Verbindungselementen, so dass diese Befestigungsar-
ten nur als Beispiele anzusehen sind. Üblich ist es ins-
besondere, das Verbindungsteil seitens der Fassade 3
zunächst an durchlaufenden Schienen zu befestigen, an
denen die eigentlichen Verkleidungselemente ange-
bracht sind. Zum Ausgleich der verschiedenen Wärme-
ausdehnung werden z.B. Langlöcher verwendet, in de-
nen sich die Befestigungsmittel 7 in genügendem Mass
verschieben können.
[0018] Das erfindungsgemässe Verbindungsteil 1
weist zwei im Wesentlichen L-förmige Endstücke 9, 11
auf, die durch ein im Wesentlichen plattenförmiges Di-
stanzglied 13 verbunden sind. Die Endstücke 9, 11 be-
stehen im Wesentlichen aus einem auf sich selbst zu-
rückgebogenen Aluminium- oder Edelstahlblech. Die
dem Knick 15 gegenüberliegenden Enden 17, 19 sind
nach oben abgewinkelt, und zwar das innen liegende
Ende 17 in einem um die Dicke des Distanzteils 13 kür-
zeren Abstand vom Knick 15. Dadurch wird ein Schlitz
21 gebildet, in den das Distanzglied 13 passgenau ein-
geführt werden kann. Nieten 23 fixieren das Distanzglied
13 in den Endstücken 9, 11. Ausdehnungsschlitze 24,
wie in den Figg. 1 und 2 dargestellt, nehmen die unter-
schiedlich thermische Ausdehnung von Endstücke 9, 10
und Distanzglied 13 auf. Die Ausdehnungsschlitze 24
erstrecken sich im Wesentlichen seknkrecht zur Über-
brückungsrichtung zwischen Tragwerk 5 und Fassade
3. Gemäss der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform des
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Verbindungsteils 1 sind die Distanzschlitze 24 zwischen
den Nietbefestigungen 23 angeordnet. Gemäss der in
Fig. 2 gezeigten Ausführungsform des Verbindungsteils
1 sind die Nietbefestigungen 23 durch die Distanzschlitze
24 hindurchgehend ausgebildet. Alternativ sind die bei-
den Befestigungsmethoden gemäss Fig. 1 und Fig. 2
auch gleichzeitig an einem Verbindungsteil 1 anwend-
bar.
[0019] Das Distanzglied 13 besteht aus einem Kunst-
stoffverbundmaterial, bevorzugt aus glasfaserverstärk-
tem Kunststoff. Dieses Material weist einen je nach Aus-
führung verschieden hohen Faseranteil in einer Kunst-
stoffmatrix auf. Vorzugsweise werden Glasfaserplatten
mit hochwertiger Epoxydharz-Matrix verwendet. Insbe-
sondere kann das Material eine zu Stahl gleichwertige
Festigkeit haben. Durch die Plattenform des Distanz-
glieds 13 wird neben dem erhöhten Wärmewiderstand
eine hohe Tragfähigkeit unter geringer Materialaufwen-
dung ermöglicht indem vorzugsweise das Distanzglied
13 am Tragwerk 5 senkrecht oder allgemein in einem
schrägen Winkel zur Erdoberfläche angeordnet wird, so
dass entlang der vergleichsweise dünnen Querschnitts-
seite des Distanzglieds 13 nur eine geringe bzw. ver-
nachlässigbare statische Belastung auftritt. Es ist damit
möglich, auch durch entsprechende Wahl der Dicke des
Distanzglieds 13 sowie seiner Höhe, zu erreichen, dass
das Verbindungsmittel 1 insgesamt eine mechanische
Tragfähigkeit aufweist wie ein Verbindungsteil gemäss
Stand der Technik, ohne wesentlich andere Dimensio-
nen aufzuweisen. Beispielsweise kann bei einer Platten-
oberfläche des Distanzglieds zwischen ca. 10 bis 100
cm2, insbesondere mit der oben genannten Materialzu-
sammensetzung, eine geringe Plattendicke zwischen ca.
0,5 und 5 mm geeignet sein. Derart kann beispielsweise
eine Gebäude-Fassadendistanz durch eine Plattenlänge
zwischen ca. 2 und 10 cm hochgradig wärmedämmend
überbrückt werden bei einer zur Bereitstellung der me-
chanischen Tragfähigkeit geeigneten Plattenhöhe zwi-
schen ca. 2 bis 20 cm. Gleichzeitig ist es damit möglich,
die Anforderung z.B. des Minergie- und Minergie-P-Stan-
dards zu erfüllen.
[0020] Aus der vorangehenden Beschreibung sind
dem Fachmann zahlreiche Abwandlungen zugänglich,
ohne den Schutzbereich der Erfindung zu verlassen, der
durch die Ansprüche festgelegt ist. Insbesondere sind
denkbar:

- Verwendung verschiedenster Materialien für das Di-
stanzteil mit geringerer Wärmeleitfähigkeit als übli-
cher Stahl. Als max. Wärmeleitfähigkeit kann 20 W/
(m K), bevorzugt 10 W/(m K) angesetzt werden, ins-
besondere bevorzugt jedoch höchstens 1 W/(m K).

- Die Endstücke können je nach aktuellen Anforde-
rungen anders geformt und auf andere Art mit dem
Distanzteil verbunden sein. Damit ergibt sich ein wei-
ter Anwendungsbereich des erfindungsgemässen
Verbindungsteils. Insbesondere können die Befesti-

gungsteile auch verschieden geformt sein in Anpas-
sung an die Oberfläche des Tragwerks bzw. die Ver-
bindung mit den Fassadenplatten. Namentlich kön-
nen die Endteile zur Fassade hin mit einem Träger
für Fassadenplatten integral ausgebildet sein.

- Als Befestigungsmittel für Fassadenplatten und ge-
gebenenfalls auch das Distanzteil mit den Endstük-
ken sind verschiedenste Technologien anwendbar,
wie Nieten, Schrauben, Kleben oder Kombinationen
von Verbindungstechniken.

- Das Distanzglied kann aus kunststoffbasiertem Ma-
terial bestehen, aber auch aus anderem, schlecht
wärmeleitendem, aber tragfähigem Material wie Ke-
ramik, Holz oder schlecht wärmeleitenden Metallen
oder Legierungen wie Edelstahl, bevorzugt sind je-
doch nichtmetallische Werkstoffe und insbesondere
Verbundmaterialien mit Kunststoffen.

Patentansprüche

1. Verbindungsteil (1) für die Befestigung von einer Ge-
bäudehüllenverkleidung (3) an einem Tragwerk (5),
wobei das Verbindungsteil ein erstes und ein zweites
Endstück (9, 11) umfasst, die über ein Distanzglied
(13) verbunden sind, das im Wesentlichen den
Raum zwischen Tragwerk (5) und Gebäudehüllen-
verkleidung (3) überbrückt, dadurch gekennzeich-
net, dass das Distanzglied im Wesentlichen platten-
förmig ausgebildet ist und aus einem Material be-
steht, dessen Wärmeleitfähigkeit höchstens 20 W/
(m K) beträgt, um den Wärmeübergangswiderstand
zwischen den Endstücken zu erhöhen.

2. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Distanzglied (13) und
in den Endstücken (9, 11) Befestigungsdurchgänge
vorgesehen sind, durch welche eine mechanische
Befestigung (23), insbesondere eine Nietbefesti-
gung, zwischen den Endstücken (9, 11) und dem
Distanzglied (13) herstellbar ist.

3. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Distanzglied
(13) und/oder in den Endstücken (9, 11) Ausneh-
mungen (24) zur Aufnahme der thermischen Aus-
dehnung vorgesehen sind.

4. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmungen (24)
schlitzförmig ausgebildet sind.

5. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die schlitzförmigen Aus-
nehmungen (24) quer zur Überbrückungsrichtung
zwischen Tragwerk (5) und Gebäudehüllenverklei-
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dung (3) erstrekken.

6. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 2 und einem der
Ansprüche 3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsdurchgänge durch die Ausnehmun-
gen (24) gebildet sind.

7. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Wärmeleit-
fähigkeit des Distanzglieds (13) höchstens 10 W/(m
K) und bevorzugt höchstens 1 W/(m K) beträgt.

8. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Distanzglieds im Wesentlichen ein nichtmetalli-
scher Werkstoff wie Holz, Keramik und/oder poly-
merer Kunststoff ist.

9. Verbindurigsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Distanzglieds (13) im Wesentlichen ein polyme-
rer Kunststoff ist.

10. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Verbindungsglieds (13) ein Verbundwerkstoff
ist.

11. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der im Distanzglied
(13) vorhandene Kunststoff faserverstärkt ist.

12. Verbindungsteil (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Faserverstärkung im We-
sentlichen aus Glasfasern besteht.

13. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Distanzglieds ein Metall oder eine Legierung ist.

14. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Endstücke
(9, 11) im Wesentlichen aus einem auf sich selbst
zurückgebogenen Blech bestehen, um derart einen
Aufnahmeschlitz (21) für das Distanzglied (13) zu
bilden.

15. Verbindungsteil (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Endstücke
(9, 11) im Wesentlichen L-förmig gebogen sind.
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